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Es versteht sich von selbst , daß der Verbrecher in seiner eige¬
nen Heimat auch nur , so lange das Gesetz besteht , das
seine That verdammt , für einen Verbrecher gehalten werden
könne . Es ist nichts Unerhörtes , daß dieselbe Person , welche ge¬
setzlich zum Kerker geschleppt worden war , späterhin eben so ge¬
setzlich nnd wegen der nämlichen That öffentliche Ehrenbezeugungen
empfangen hat .

Verbrechen , aus Ueberzengung nnd Absicht höherer Pflichter¬
füllung begangen , werden vor dem kirchlichen oder bürgerlichen
Richter , der die bestehenden Ordnungen schützen soll , zwar
keineswegs durch die Ueberzeugungen des Verbrechers gerechtfertigt .
Aber eben so wenig werden auch Handlungen , welche durch ört¬
liche Verhältnisse verdammt sind , damit ihres sittlichen Wer¬
th es beraubt . Die That , welche von einem Landesgcsetz mit der
Todesstrafe belegt ist , kann die heldenmüthigste Tngcndäußerung
und zugleich ein kirchliches oder bürgerliches Verbrechen sein ; an
einem Orte de » Galgen , am andern Bürgerkronen gewinnen . Die¬
selbe Gesinnung und ans ihr entsprungene Thätigkeit , welche den
Marquis de Lafapette in die Kerker von Olmütz und
Magdeburg , dann in Haß , Argwohn und Ungnade der Macht¬
haber seines Vaterlandes geführt hatte , schuf ihm auf amerikani¬
scher Erde Huldigungen und Triumphe , wie sich nie ein Monarch
hat rühmen können , aus freiem Entschluß der Nation davonge¬
tragen zu haben .

Theilnahme an kirchlichen oder bürgerlichen Unruhen , Empö¬
rungen und Umwälzungen ist in dem Lande , wo sie stattfinden ,
allerdings strafbar . Aber es liegt im Gefühl der Nationen , selbst
solcher , bei denen der Begriff vom Unterschiede bürgerlicher und

mörder " , Mitglieder des NationalkonvcnteS , im daneben gelegenen
Hanse , seit der Thronherstellung vertrieben .
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moralischer Vergehen noch nicht zur Klarheit entwickelt ist , daß
derjenige keineswegs in die Reihe gemeiner , sittlicher Miffethäter
zu stellen sei , welcher den Versuch gewagt , in seiner Heimat öffent¬
liche Nebel abzustellcn . Daher kann er auch non denen mitleidsvoll
empfangen werden , die , nach ihrer Ansicht , seine That sogar nicht
billigen möchten ; und die Achtung , welche noch dem Starkmuth
gebührt , der für Neberzeugung seines Innern alles äußere Glück
opfert , fehlt dem Märtyrer seines Glaubens selten .

Dies Gefühl , in welchem Völker zu handeln Pflegen , hat zu
seiner Grundlage offenbar das Bewußtsein : ein Fremder , der gegen
bürgerliche oder kirchliche Ordnungen der Fremde gefehlt hat , ist
darum kein Verbrecher an den Ordnungen des Landes , wo er Zu¬
flucht nimmt . Dort war er strafbar ; hier steht er als Mensch ,
der nur nach seinem innern sittlichen Werth beurtheilt , und nicht
wegen des , das er gegen Gesetze des Auslandes verbrach , nach
inländischen gerichtet werden kann .

Die größte Quelle der Staatsverbrechen sind immer die
Staatsgebrechen . Man weiß cs . Verzweiflung an Abhilfe
unertragbarer Noth reizt endlich Nothwehr . Und rechtloses Ge -
waltthnm eines Herrschenden ist so wenig zu rechtfertigen , als Ge -
waltthnm eines Volkes gegen den Herrscher ; denn beides ist Tod
jedes Rechts , Untergang des Sittlichen , im blinden Walten der
Naturkrästc und ihrer Gesetze . Griechenlands Aufruhr gegen asiati¬
sches Sultanenthum war die Empörung alles Menschlichen wider
eine Bestialität in gesetzlicher Form , die zuletzt weder Eigcnthum ,
noch Persönlichkeit , nicht Recht , nicht Meinung , noch Glauben
achtete . ES gibt aber ein Gesetz , welches in den Augen der Mensch¬
heit unendlich höher steht , als jedes kirchliche und staatsthümliche :
es ist das göttliche der Natur , das unvergängliche der Vernunft .
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